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2K 25:19. Die bedeiitungsmässige/funktionelle Überein- 
stimmung mit dem im Vorhergehenden besprochenen Be- 
griffen : ugaritisch ~rtn-mlugaritisch-akkadisch "'Se-er-da- 
n[a]/EA - - "'Si-ir-da-nu, "'Se-ir-da-nilägyptisch Srdn liegt auf der 
Hand. 

Vom sprach- und kulturgeschichtlichen Standpunkt aus 
betrachtet darf somit die Frage nach dem Sinn und der 
Herkunft von ugaritisch ptn-m als erledigt angesehen 
werden : grn-m von -D .,Kastrat-en". 

Oslo. Mai 1984 K J F L I  AAKICU 

Zwei Miszellen zur sabäischen Verbalmorphologie*) 

Mit zwei im selben Jahre erschienenen Wörterbücherni) 
sowie mit der erst kürzlich von A. F. L. Beeston vorgelegten 
Sahaic Grammar stehen nicht nur dem Semitisten, der sich 
mit dem Altsüdarabischen lediglich am Rande befaßt, son- 
dern auch dem Interessenten aus benachbarten Disziplinen 
wichtige Arbeitsgrundlagen zur Verfügung, die ihn über 
den liiiguistischen Stand informieren, auf dem sich derzeit 
die grammatische und lexikalische Erforschung des Sabä- 
ischen befindet. 

Das vorliegende Wörterbuch wendet sich, wie es im Vor- 
wort heißt, an den Studenten „of ancient South Arabian 
Culture" gleichermaßen wie an den „general semitist(s)". 
Eine derartige Ausrichtung hat zweierlei einzulösen : Ein- 
mal muß das gesamte bislang publizierte epigraphische 
Material einer kritischen Sichtung unterzogen werden, zum 
anderen müssen alle daraus gewonnenen lexikalischen In- 

iorrnationen dem Benutzer in komprimierter, sich auf das 
Wesentliche kon7entricrendcr und ubcriichtlicher Form 
zueanelich eemacht werden Dieies Unterpdnpen ist den - -  - 
Verfassern nach Meinung des Rezensenten mit-bemerkens- 
wertem Erfolg gelungen. 

Der Zusammenstellung des sabäischen Wortschatzes geht 
ein umfangreicher systematischer Apparat voraus, der mit 
Ausnahme der bibliographischen Angaben und Siglen in 
englischer, französisfier und arabischer Sprache abgefaßt 
ist. Neben einer Aufstellung der Buchstaben des sabäischen 
Alphabetes und einer Einführung in die Anlage des Wörter- 
buchs enthält er u.a. ein verzeichnis der Siglen der ausge- 
werteten Texte sowie eine ausführliche Bibliographie. Das 
Lexikon selbst umfaßt auf 173 Seiten 1393 Wurzeln und 
Lemmata, die in der Reihenfolge des lateinischen Alpha- 
betes angeordnet sind2). Sie entstammen einem Text- 
Corpus, dessen ältestes Zeugnis in die Mitte des 8. Jahr- 
hunderts vor Chr. fallt, und welches mit den Inschriften der 
sogenannten monotheistischen Periode aus dem 5. und 
6. nachchristlichen Jahrhundert abschließt 3). 

Durch Großschreibung der Radikale zu Beginn des 
Leinmas ist deutlich hervorgehoben, daß die nachfolgenden 
Einträge Derivate zu einer zwei-, drei- oder vierradikaligen 
Wurzel darstellen. Bei Pronomina und Partikeln, welche 
nicht auf eine dreiradikalige Basis zurückgehen, sowie den 
Nominal- und Verbalformen, deren Derivierung unsicher 
ist, werden die entsprechenden Konsonanten einem ein- 
zelnen Lemma in lateinischen Kleinbuchstaben vorange- 
stellt. 

Diese rein optische Kennzeichnung erlaubt dem Benutzer 
einen ersten Einblick in den formalen Aufbau des 
sabäischen Wortschatzes. So kann - von den erwähnten 
Pronomina und Partikeln4) sowie den Fällen mit unklarer 
Derivation ') einmal abgesehen - der überwiegende Teil 

') Zugleich eine Brrprcchung von A F L. Bccston, M. A Ghul. W W 
Miiller. J Ryckmans. Suhnir Dirrronur~ (E~gli.rlr - F~rrricl~ - Aruhrc),. 
Diciion,mrr<, Suhle, [n,igI~zs - froir~nrr - orohc). ol-Mu'2uin CS-.vaha I 

(h i - I - ' in~l i z~o  ii,o-I-faroriri?a iva-I-'oruhip). Louvain-la-Neuve : Editions 
Peeters:Beyrouth: Librairie du Liban 1982 XLI. 173+ 17 S . I Blatt 
Addenda & Corrigenda (Publicafion of thc University of Snnaa. YAR). 
ISBN 2-8017-0194-7. BF  650. Im folgenden S D  abgekünt.  Texte und 
Litcratur werden nach den von S D  XX - XXIX verwendeten Siglen und 
Abkurzungeii aufgefuhrt. 
Sonstige zitierte Literatur 
A. F. L. Beeston. A Dr.r<rrpli>,r Gronl~nnr o f  Epi~rophrc Sou111 Aruhian 

Londan 1962 
-. Sahatc Groinmar. Uni\rcrsity of Manchester 1984 
J Copeland Biella. Dicrio>rury o f  Old Sortrh Arohic Suhacorr Dialecr 

Scholars Prcss : Cliico. Calif 1982 
A Dillmann. Granmtorik d<,r o'ihioni.~chor Snroclt<~. Zweite ... Auflage 

von C. Bezold. Leipzig 1899 
G v G  : C .  Brockelmann. Grundriß drr i~c~rgl<~rel~eitd<~i~ Gramn,orik dcr 

r<v>rrrtvcA<vr Snroclien. Bd I I1 Berlin 1908-1913 
A. lamme. ?lw ~ ; - ' ~ q l o h  Tcrls. Washington, D.C. 1963 
I:. Pratorius Dos i~r~r,nei>~rliclrr~ ri,rr,qcirsd', P<srl<.krio?! d<u Sohiiscl,c>~ in . 

Z D M G  42 (1888) 56-61 
Sh. Raz Tigre Grutnnior und Tc,i-rs. Malibu 1983 
H Reckendorf. Arnh,i l~h~ S1?trov. Heidclberg 1921 
Ch. Robin Conzpli.»ri.nrr 6 10 »>orpholog~<. du irrhr mi sudomhrqu<, 

4pijirnphiqw in : Materiaux arabes et sudarahiques - Groupe d'etudes 
de linauistique ei de litteratures arabes ei sudarabiques (1983) 163- 
185 ( ~ d r i s  1984) 

J Ryckmans. ~rridc,.~ d'ipigroplii<, sud-arah<~.~ coz ritrsc., I ( a ~ i f ~ i c ,  19651 in : 
Bibliothcca Orientalis 24 (1967) 271-273 

J M. Soli-Sole. L'itifi~rrif.v6»i11,y1,~~ Paris 1961 
' )  Neben dem hier zu hesprcchenden Sahuic Di~r to~tar .~  ist Biella (1982) 

zu nennen. S N. Nebes In : ßihl,orh<~c<i Ori<*frlalir 41 (1984) 501-508 

') Hierbei folgt ' auf ', d und d auf d ,  g auf g. h und h auf h, sodann 
s 2  (im folgenden : 5 )  und s3 (im folgenden : 5 )  auf s '  (im folgenden : s), 
! und 1 auf t und schließlich z auf z. 

'1 Zu den ältesten, einen Herrscher nennenden sabaischen Inschriften 
s Wiss Gesch 2. 73ff und 90. 

') Von den Partikeln zerfallen die Präpositionen und Konjunktionen 
in zwei verschiedene Derivationsgruppen ' Die eine besteht aus den Prä- 
positionen und Konjunktionen, welchen eine dreiradikalige Basis zugrunde 
liegt, von der aus nominale und verbale Flexionsparadigmata abceleitet 
werden Man vergleiche die entsprechenden Eintrage unter 'UR (4). -TR 
(91. .BR ( I  I) ,  x w r L Y  (15). BRT I (32). BYD (34). BYN (34). NWY 
(101). QBL (102). Q D M  (103). 'Si4N (127). WST (163) und Z H R  (171). 
Die Ausnahme stellen die Wurzeln 'RB V (19). T K  (22). H N G  (69) und 
NSR (98) dar. von denen Prapositionen und Konlunktionen. jedoch 
keine nominalen oder verbalen Derivate helegt sind. 
Dir andere Gruppe setzt sich aus all dcn Präpositionen und Kanjunk- 
tjonen zusammen. die zumeist auf ezne ein- oder zwe~radikalige Basis. 
sofern sie sich uberhaupt derivieren lassen, zunickgehen, von der aus 
keine nominalen oder verbalen Ableitungen gebildet werden. Diese sowie 
Pronomina. Negationen und sonstige Partikeln findct man unter den 
folgenden Stichwörtern. 'd (2). 'hn (3). '1 11 (5). '1 IV (5). 'n (6). 'nt (6). 
'W (9). 'd (12). 'm (16). b (24). bl (28). bn (29). d (34). d' (34). d (37). 
f 1 (42). h- (55). h1,(56). hm (56). hn (56). k (75). 1 (81). 1'1 (81). Im (82). 
In (82). m (83). m n (83). mlijmhn (84). mn 1/11 (86). s (121). swn (129). 
tht (147), !w (151) und z (169). 

I )  Bis auf 'Ty (3). 'zd (10). .tl (22). .iT[TN? (22). bsym (33). d' (34). 
mmw (86). qmt (105). s lyr  (143). t m  (147). twrt (149) und z't (169). 
deren Bedeutung weitgehend feststeht. handelt es s ~ c h  hierbei um Fälle, 
die oR nur einmal nachweisbar sind und deren Bedeutung mit Frage- 
zeichen versehen hzw zuweilen gar nicht angegeben tst. man vergleiche 
'hb (3). 'k (41. 'sf (8). 'td (22). 'zm (24). 'zm (24). b' (24). brt (321. kbt (76). 
Ibt (XI). mhly (84). mr (87). mrt (87). q b  (102). q r  (106). rq (1 17). rst 
(118). s'm (122). stl (129). ayt (147). 1.w (147). Ihm (147). ydh (IhR). 
/ym (173). 
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des lexikalischen Materials in eine dreiradikalige Struktur 
überfuhrt werden. 

Ein- und zweiradikalige Wörter sind vor allem durch 
eine Reihe gemeinsemitischer Wurzeln wie 'L I (5), 'M ( 3 ,  
.D (13). F 11 (43). M' (83). M w  (88). SM (126). SH (132) und 
YD (167) vertreten6). Als nicht besonders produktiv erweist 
sich die Gruppe der vierradikaligen Bildungen. Hierunter 
fallen einmal reduplizierte Formen von zweiradikaligen 
Basen (FDFD (43), KMKM (78), KRKR (79). S ' S  (122) und 
wohl auch KWKB (80) und SNSL (127)). Des weiteren ist 
mit G R B B  (54) ein Fall mit redupliziertem dritten Radikal 
zu verzeichnen7). und schließlich gehören dieser Gruppe 
auch Entlehnungen aus anderen semitischen Sprachen wie 
etwa 'FKL (2), FRZN (46) und HYKL (58)i HYKL (74) an. 

Von einer nicht unbeträchtlichen Anzahl von Wurzeln 
ist kein Derivat überliefert, welches die angesetzten Radikale 
enthält. Die Zuordnung erfolgt hier durchweg zu Basen 
mit schwachem Konsonanten, welcher in der Schrift nicht 
ausgedrückt wirds) oder aus einem morphologischen 
Grunde9) nicht erscheint 1°). In das Lexikon aufgenommen 
sind nur solche Wörter, deren Lesung mit einiger Sicher- 
heit feststeht1'), und man wird daher vergeblich nach 
Wurzeln wie GMS. NSM: RKL, SMH oder WHL suchen, die 
einem zerstörten Kontext entstammen und nach etymo- 
logischen Gesichtspunkten rekonstruiert sind I'). 

Ein Lemma ist im Prinzip derart aufgebaut, daß den ein- 
zelnen Ableitungen der Verweis vorausgeht, welcher Wort- 
kategorie "icse angehören. Das Wort selbst wird, sofern 
ein Verba vorliegt und öfter belegt ist. ohne jegliche 
Flexionspr fixe und -sufiixe angegeben, was also der 3. 

*) ? i e  Verwandtschaftsbezeichnungen arab. 'ohr,ii und 'drei sind als 
dreiradikalige Wurzeln unter 'BW ( I )  und 'HW (4) angesetzt. 

') Zum Vergleich sei auf entsprechende Formen im Ge'ez. z B. koti.lolo 
.,schwindeln". rohlolo ,.wickeln" und .sawyu!o .,in Gemütsvcrwirrung. 
Schrecken geraten", verwiesen. Diese und andere s. bei Dillmann (1899) 
I21 

R, SO wird Doppelkonsonanz wie etwa bei den Cruppcn der mediae 
geminatae radicalis und primae n. insofern bei letzteren totale Ass~mila- 
tion des In/ an den folgenden Konsonanten vorliegt, nicht bezeichnet. 
Auch bleiben Langvokale, wie sie wohl bei mediae wjy anrusetzen sind. 
in der Schrift unberücksichtigt. 

') So werden etwa Formen der primae W wie d'r (WD'j155). rflt 
YWSNi1631 und wmn (WSMll641 von einer zweiradikalizen Basis aus 
gebildet. 

' O )  Sofern Basen vorliegen. deren schwacher Konsonant erschlossen 
ist, werden sie durch einen Asteriscus ausgewiesen. Bel folgenden Wurzeln 
ist ein schwacher. in der Schrift nicht bezeichneter Radikal angesetzt : 
med gem. : 'SC (7). ' D D  (12). B o p  (26). BRR 1 (31). Q R R  (40). FGG 
(43). FLL(44),GMM(49). HFF(66). HGG(66). HMM (68). HRR IV (71). 
HWW (74), LMM (82). M D D  (83). MNN (86). MRR (87). QSS 11 (109). 
RSS(I 18). SB6 1/11 (123). SNN (127). S F F  (141). SRR (145). ZLL (170). 
ZMM (170). Z F F  (171). 
1 n NF' (92). NFR (92). NSW (99). NZH (102). NZM (102). 
I1 n :  'NS (17). 
I W: WD' (155). WRB (161). WSN (163). WSD (163). WSM (164) 
Il W: W N  I V N W  (23). BW' (33) BWH (33) BWR (33). o W B  (40). 
GWR 11 (54). HWH (64). HWB (i3). NWB ( i o ~ ) .  NWD (101). NWF 
(101). N W H  (101). NWQ (101). NWR (IOI), QWD (110). RWH 11 
(119). SW' 11 (139). SW' 11 (145). TWL (148). TWY (154). ZWL (171) 
I1 Y :  'YR 111 (24). 'Y$ (24). FY' (47). FYD (47). G y 1  (55). HYG (58). 
KYL 11 (81). SYL (130) 
111 W :  BDW (26). DHW (41). HLWjHLY 11 (60). SLW 1 (143). SYW 
(147). ZKW (170). 
111 y . HWY (64). MNY (86). QLY (105). RQY 11 (1 17). 

'I) Bei hqtn (bqi30) vermuten die Verfasser einen Schreibfehler fur 
hlq-m und in Ipdm-111 (Ra 42!4). das den einzigen Beleg für die mit 
Fragezeichen angesetzte Wurzel C D M  (49) I~efert. scheint eine Lesung 
rldr~rtn nicht ausge~chlossen. 

"1 Die genannten Wurzeln finden stch bei Biclla (1982). 

Pers. sg. m. der Konjugation Perfekt entspricht, handelt 
es sich um ein Nomen, im Singular ohne Nunation oder 
Mimation notiert. Stellenangaben schließen daran nur an, 
wenn die Form in nicht mehr als drei verschiedenen In- 
schriften bezeugt ist. 

Die verbale11 Derivate einer Wurzel werden nach ihren 
äußeren Erscheinungsformen als f I ,  hf I,  tf I, fr'l und s f l  
aufgeführt 13). Haben verschiedene Stämme von einer Basis 
die gleiche Bedeutung, dann sind sie in einem Eintrag 
zusammengefaßt 14). 

In vielen Fällen gibt ein kurzes Zitat des Kontextes un- 
mittelbaren Aufschluß über Verwendung und Gestalt eines 
WortesL5). Ein kurzes Kontextzitat ist meist auch dann 
beigefügt, wenn die Bedeutung lediglich paraphrasiert. 
mit Fragezeichen versehen oder auf sie ganz verzichtet ist. 

Der Bedeutungsangabe, die außer auf Englisch zugleich 
auf Französisch und Arabisch angefuhrt wird, folgt oft 
noch ein bibliographischer Verweis. zuweilen auch ein 
alternativer Erklärungsvorschlag. 

Ausd~cke ,  welche sich auf Landwirtschaft und Architek- 
tur beziehen. sowie Termini, die dem sozialen. religiösen, 
juristischen und militärischen Bereich entstammen, sind 
durch eigene Siglen ausgewiesen. In welchem Zeitraum 
ein Wort überliefert ist, wird nur vermerkt, wenn sein 
Gebrauch ausschließlich in die letzte, also die mono- 
theistische Sprachperiode fallt. 

Eigennamen sind nicht verzeichnet, und auch etymo- 
logische Angaben finden sich lediglich am Rande. Bis auf 
diejenigen Wörter, bei denen es sich ganz offensichtlich 
um Entlehnungen aus anderen, nicht nur semitischen 
Sprachen handelti6) - was wiederum durch ein Siglum 
kenntlich gemacht ist -, beschränken sich jene auf den 
arabischen Eintrag, in dem, sofern nicht schon eine Ver- 
bindung durch die arabische Übersetzung hergestellt ist, 
auf das klassische und - in einigen wenigen Fällen - auf 
das heutige jemenitische Arabisch verwiesen ist I'). 

Trotz dieser komprimierten Form, in der die Lemmata 
dem Benutzer dargeboten werden, sind die darin ent- 
haltenen Informationen übersichtlich angelegt und nach 
einigem Nachschlagen ohne Schwierigkeiten zugänglich. 

Uber die lexikalischen Angaben hinaus liefert das vor- 
liegende Wörterbuch umfangreiches Material insbesondere 
zur sabäischen Morphologie. So sind etwa die Formen des 
Duals, der gebrochenen Plurale und der schwachen Verben, 
um nur einige Beispiele herauszugreifen, gut dokumentiert, 
und die Durchsicht der einzelnen Lemmata vermittelt dar- . 

") Stämme mit gelängtem zweiten Radikal sowie mit Langvokal in 
der ersten Silhe. deren Anretzung letzten Endes nach rein semanttschen 
Kriterien erfolgen mlißtc. sind nicht notiert. Auch gibt S D  kein Beispiel 
für ein verbales Derivat, welches das Stammorphem in/ enthält. 

I') Vgl. etwa s r. QDM (103): V. q d » ~  rqdm. qtdm .,be in charge of 
(a lob)" und s.r. SDQ (141): V. idq. lrsdq . ~ r d q  .. ..perform - fulfil 
(a duty. obligation) usf.". 

'I) SO geht, um nur ein Beispiel zu nennen, aus dem Zitat rdw~~~ / ' lhb l~nn i  
(C 2816) klar hervor. da8  ,I von rdiin nicht als Determinationszeichen. 
sondern eine Nominalform r<ttr,r mit dem Afformativ -n neben den 
nominalen Ableitungen r</,i. und rdi. von der Wurzel RDWIRDY (115) 
anzusetzen ist. 

"') Ncben den eingangs schon erwahnten 'FKL. FRZN, HYKLIHYKL 
vgl. noch T F  (153) ( <  akkadisch !;ruppu < sumerisch duh) sowie QLS 
(105) ( <  Errlqoia) und qrhn (QRB/lOh). 

I') Zu folgenden sabäischen Nomina sind Entsprechungen notiert. 
welche sich im heutigen jemenitischen Arahisch finden. hxr .,town" 
(HGRi56). ku.r ..hill" (KWRIUO). '1h.q ..upper window" (LHGi82). i m r  
.:Js~lt" (MSR,87). nd-n .,wind" (*NWD!IOI). qimr .."vegctable plat" 
(QSMIIOB). sll ..covering" (SLLi142) 
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iibcr ein v»llständigc.re~ Bild als die Lektiire der eilt- 
spreclitndcii Pariigraplicii in den einscliliigigen Grain-  
niatikeri. 

Iin folgenden sollen zwei Ersclieinuiigen niiher betrachtet 
\verden. zu deiicii sich die Verfasser 1111 Ziisammenhang 
iiiit den Formen Ilrii.lrrrn ( W F R  1.1 57) und li'ir (WZ'  '167) 
hzw. I ' / I ~ I I  (-HR:3) und /tb_i,rr (B.Y;26) stichwortartig ge- 
iiußert haben. Es betrifft die Gestalt der Flexionsmorplienic 
der 3. Pers. m. des Imperfekts vor der  Partikel I- und der 
3. Pcrs. pl. 1.. <Ic\ Pc.rlckt5. 

Mit S D  sind die Fol-iiicii lIr~i~/rriir ( J  669 14) und 1:-11 
(z.B. J 700 16) iiicht als Irifiiiitive. sondern ;iIs Imperfekt- 
bilduiiecniH) der  3. Pers. m.  01. bzw. SC. zii heirreifeii. 
deren Konjugatiotispriifi\ tirimittclhar vor der Partikei 
I- ' " 1  iiiisgelallcii ist " I ) .  Doch wahrend ;iits 1/11r/i1rii iiiid Ii'ii 
dic. Zugehörigkeit zui- Iiiiperkktbasis klar hervorgeht "). 
ist die entsprccliende Siiigularform des starken Verbums 
iiii iiiivermehrten Griiridstamiii (1-1")). welche I/-bi lautcii 
rnülJte. inehrdeutig. 

Derin rieben de r  rein forrnalen \~erivechslurigsniöglichkeit 
iiiit den Vcrbcn. welche ihren Iiiliiiitiv aul' rr  bilden2>). 
koiiimt nocli hinzu. dall bei niaiiclicn von diesen Irlrr lind 
(~:/-lri 111 dcmselbeii Kontext miteinander konkurrieren. In 
diesen1 Fall bezeichnet //-Irr iiicht eineii abhängigen Infinitiv 
in liiialer FunktionL")  - woniit eiiic Verweclisluiigs- 
iiiiigliclikeit ausgeschlosscii w i r c  -. sondern wird wie 
finites !i.f-bi ohiie Bedeutuiigsiinterschied als Hauptsatz- 
priidikat ziini Ausdruck von Wiirischformeln v c r ~ e n d e t ' ~ ) .  
und dem Il'ltr ist daiiii iiiclit iinzusehen. o b  in dcr Ver- 
bindung riuri ein Irnperfekt. dessen Kor~ugat ionspri i l ix  vor- 
I- geschwunden ist, oder  ein Inlinitiv vorliegt. 

'*I u n d  n i a r  pelioncri cic ,uni t i  -1mpcrici.i iI-lri ailcr Liingiiiiperickt 
h,ir Pr.ilirko~~ugaiii~~i-I.~~~~$i~~r~ii. ileni d.i\ il -lnilierfckt i.rl oder Kur/- 
~iiiperieki hiv P r a F i ~ k o t i l u g ; i i i o n - t i u r i i  gegeniiherrielii EI ciiipficlilt 
\icii. l i i i  Bcrcichniir?g der Ixidcn Koii~iig:it~irnr.ii dcr Iinpi.rrckrha\is 
i~~rnxtle Heprill'c 7" vcrnendcn. CI;, I'crmtnt U I C  ctua .,ii:irraine\" und 
..!.oii~chiiti~ca" Impcrlkhi (\.-I. z B J;, H.  GriiiiilP~i apud K?~.kni:iiis 
( lYh7)  ?7?hi) die Fiini.i!»ncii diescr \'crh;illiitmcii. dcrcn onpchendc 
Liiicrsurhiiiip iinrh ;ii,sclchi. ~.hr.r \crdeckc~i .<I* rii cr*clilicUeii Iiclkii 

"'I D;ivon hctroiikii axiirl ~i:iturlicli iiiir clic Fiirnicn. hci denen r~\isclieii 
dctii Zcichcn liir L iind dcni ditr;iiiiiolgciiilcii Biicli~t;ihen hetn Trcnncr 
steht 

"'I Dte Ersclieiiiziiig. daU bei Imperl'ckth;~~cii drr 3 Pcrs sp und pl m 
tor dcr Paritkcl 1- i- ;iu*l:illi. i h r  :iiicli i n  andereii \ciiiilisclicri Spr;iclien 

hciihichtcn \gI e1n.n ligrc Liq<i!r>z.i< iiiid I,><lci!r!o ..lie geis iip" hr\i 
..the> gci iip" hel Ra7 (1983) 55 (m~i  Tshellcl lind ferner GijG 1 505 

"1 Der Infiniri\ 111 111-1 1;iutci cniwcder hfhi  oder hl-I. nie ~cdocli 
Iil-bz»i Der In l in i i iv  zu iv:' alrd ~tcis ohne ?i pchildei Ziideni w;irc die 
DcieLt~vsclireihiiii<! dcs tv \or I- !licht eitizuselic~i \Vc!icrc atidciiiipc. 
Fille. i n  dcncn in1 Inipcrieit 1 vor I- :ius~elillen ist. \~nd ih!lrit>r 
(1 720 I?). d;ir in SD 5 r HpR (Oh) Icdiplich ;$I\  Sicllcnaiip;ihr vcrtrcteii 
1st. iind liztr~~l>r>i i n  J 0O1) 16. was r HhID lhX) ri:ichriiirapr.ti ist Al\ 
uciterc Hclege fiir i i t i  \cic!i J 0(>4 $1 und J 752 13 itticri Hiell;i (l11X?I 
rtclit in drc\cn Fornien diircliw<ip Iiilin~ii\c 

"1 Der uni.crmclirtc (irondstainni iimfiillt die Siininic der Verh,il- 
iorincii. dcrcn Dcriiziilon weder diircli eln priifig~crendc$ nocli iiiliglcrcii- 
<lc\ !vlorplieni criolgl Ilini gcliorcti nehcii dcr e~iikiclicri Griindiorni 
(81ri1h. 1~1'~11~11 :i~icl~ d ~ e  ! n ~  l \ l i ~ ~ i d ~ ~ r a h ~ ~ c l ~ c ~ ~  ihc~~rci~scl~ c ~ n i ~ ~ ~ ~ ~ t ~ c r ~ ~ l c ~ ~  

Ahlcitiingcri niii pcl.in;icm nveiteri R;idii.;il (anih lC<rl<il lind mit 
I.iri$cm Vokil i n  iler e!rreri Sllhe 1:ir;ih liiohi) an '3 D' . iesca ii ist nicht nill dem Determiri~itionszc~cl~c~~ zii \erwccli~elti 

'') S. ciwi das Heirplcl J ?I I? 6 Iik>l.rnh-it. li,i.,r i,!i.lii>iii ..als air 
:iii~zogeti. ihrem Herrn Gefolgrchait i u  Iclsten" 1di~'selhc Wendung vgl 
i n  J hJI 5 iiiid ( ' 2  I I I. In dc i i i  i- ;il\ Priipnu~ilori uncl ntchr :ils cniphitti*che 
\~un~chpcirtikel ;iiiiziiiiih%c~i iri 

"I So \ct~glciclic in;in i ibii<ii in J 703 V .  iil>,ir,i 'rbriliii \ ' < I  , i . l > i ~ h , ~  
. ' /W klhrriii ..uriiI er hca;ilirc \citic I>tciici- S D  und do\en 
Siilinc . %irr  jegllcheni I'hcl" 1. Icrncr .I 632 I X .  h(4 17. 7 3 1  9 )  i~chrii 
~<ii.»,r,i i n  J 670 I8 tiliri,<~i Ir<liliii ..und cr hi.a..ihrc *c.~nc httdcn 
Dieiicr' 

Auf der  anderen Seite gibt es  genügend Beispiele für 
Verben. deren Infinitiv zu 1'1 durchweg ohne  n gebildet 
wird (s.u.). s o  d a ß  eine von diesen abgeleitete Form l r l n  
eindeutig dem Langimperfekt zuzuordnen ist "). 

Geben im ersten Fall. wie das  in Fii. 25 zitierte i i l~i i rrr  
zeigt. wenn überhaupt. andere als formale Gesichtspiinkte 
darüber  Aufschluß, o b  /f/n als finites ode r  infinites Verbum 
anzusetzen ist2:). s o  ist es  im zweiten Fall inöglicli. 11-bi 
auf  ein I):fh7 zurückzu'fuhren. sofern von dem entsprechen- 
den Verbum kein mit it gebildeter Iiifiiiitiv iiachwcisbar 
1st. 

U m  iiber die Zugehörigkeit z.B. der  Fornieii ii.l.~.rln/r 
( J  727!9). ii&nmrhinii (J 669126, 670:20. 733110) und i<./qrn.ii 
(C  4 4 5 2 )  zum Iiifiiiitiv oder  Imperfekt überhaupt eine 
Aussage treffen zu ki>iineii, tnüsseii die  Infiiiitivforincn der  
betreffenden Verben bekannt sein. und mir  schciiit eb 
deshalb sinnvoll. in1 folgenden die Infinitivbildungen z u r / .  
welche in C I H  und in dem von A.  Jamme herausgegebenen 
Malirarii-Bilqis-Corpus vertreten sind. insoweit zusammeii- 
zustellen. a ls  sie iii S D  nicht erfaflt oder  dort  lediglich mit 
Stelleiiangabe, aber  nicht a ls  Infinitive eigens ausgewiescii 
sind. B e ~ c k s i c h t i g t  werden dabei nur die  Formeii. bei 
dencn es  sich eindeutig um Infinitive handelt. Sofern die 
Stellenangabe in S D  zitiert ist, ist die betreffende Form mit 
einem Asteriscus (*) versehen. Vollständigkeit bei den 
Belegstellen einer F o r m  ist nicht beabsichtigt. 

Die Infinitive des genannten Textcorpus, welche in S D  
aicht aufgenommen bzw. nicht explicitc verzeichnet sind. 
verteilen sich auf  die folgenden drei Gruppei i  : 
1 .  Infinitive. die  ohne  n gebildet werden (f I) : 
'&I J 643/16*, 'lld C 376 .P .  'qb J 577113, 210916 .,act a s  
a (military) commaiider ...". h'd C 38014*, hlr' J 616:17*. 
hlr<iJ 578!10. h r ' i ß R '  I) J 65130.  C 2 9 2 .  191:l ,,build ...". 

C 611,:l. dh' ;.B. J '5753.  576'3. 577114. C 39739, &I(/ 
C 315/5*. hrg z.B. J 57517, 578111. 586121, 612.'12. 649134. 
713110. C 78!4. 34915, (inir 2.B. J 59115, 66415. 735110. 
.(Ir J 651 , I  7*. hrh J 616123. hai i  J 575/7, %,.!I' J 71 71%. 
764,5, lq! C 84/4*. 1 n 1 ~  ( M L Y  I) J 649,'40*, itiri. C 573.'5*. 
1?1!11. J 635i10. C 397i6. n'ni C 429i11, iibl C 605bis,'4, irqiii 
z.B. J 575/3.57613,577/4. C 40511 6 „punish . . . ". riqi C 20/2*, 
irr- ( N T  1) J 577%;. q»i. J 576/4, 629128. qrri J 643173. 
662112, C 541179, q t l  J 210719, rb!i J 633/14*, C 544/5*29. 

'") Da[\ so Iiäuligc Wcndiirigen wlc it~l!ir~!r. a.l<d. wehr U.;!. auf eiii 
iilj/~lzuruckgeheri. 1i;ilic ich i"r iiiiwalirsclictnlich. da die entsprccliendcn 
Gruiidiornieii iilv!ti>cr. iili:~ '1 und iilj!hr nicht in  dcm pleiclie!i Kanicxi 
.iuiircien. panr ahgcselicti davon, d:iU e!ndeutigc Belege i"r cin Kurzirn- 
pcrteki. dcxscn Ki>iyiigniii>naprBlix I- peicli\vundcii ibt .  so 7 B *l(hi. 
.: lrl~lii.. iiocli aus\iclicn Zizdcni ist mir Ir/-I in Aitrlo\ungsluiiLitoii 
IWiiiiscli. Auihrderunp. Bcpclircii im ivcitcstcii Sitinel inncrhalh <Ici 
Malirssii-Bilqi\-Corpus iiiir ;iu\ J h41hi\ ? : /I,,.-'hivi'ii (ohne Photo) 
hckaiiiit. Aus diesem Grtind liegt e\ m.E iiäher. in itbrriti (J 720 151 
einen Infinitii als mit SD (MSW MSY 87) ein Iinperieki 7u  ~eheii. 
AiiBcrhalb der lnschriftcn aus dem Mahram Bilqis kommt 1i.1~1 zur 
Bezeichnung einer Aufforderung. eines Begchrcns 0.ä.. u,enn auch bei 
\ic~icrii seltericr als lvl'br. durchöus vor. m;in vergleiche eina J 4X9A Y 
ivI ).d'. J 525 4: Iy!h. C 74110f (Amriin) u.l!i~~rivrii.. ii.1 y<lhhii., C 320 1.5 : 
ii.1 vlih. a.lyhlq (ohiie Tafel). R 4176 5 1Ri)Rm). kkii,rii (und iiiicr). 
GI !?79,6 (Ri!äm) . ii.1 y!~</i-. 

- ) Aliciii der Koritcit L;mn <I;irtri clricri Hiii%ir.i* :,iir dir, lorni gehen 
M.2i.W : Iii  J 703 V Ir. Fii 251 si>u,tc in  J hS? I X  bind J hh1.17 Iicgi 
es inalie. ivb~ii'i,  als I t i f i n ~ i i v  ;iuf~iita\\en. d:i i n  sillcti drei Hei<piclrn 
i u ~ r i i r -  ;il% e indct i t~~~r Iiifini[ii ( \  u 1 vor;iiisgelit. nit zweiten Bcispicl iolpi 
/udeiii ; i u l  wIi>rr'i, der Infiiiirii ,ih>q,,>. Dagepcii wird m:iii ~ i b , l i i i -  in 

J 713 9 elicr auf  iili,r,r'ir- ~iiruci.luhre~i. d:i dar Iblgeii<lc ii.l!i»,r>~- nili 

cirilgcr Sicherheit ;ila !tli!ii>zri!- ariiii\cizeii iri 
'"1 \'oo SD ( R B H  1141 :,Ir Nonicti iinge\cizi Doch 1h;iridcli es \icli 

i n  Je11 ktdcti Hci\pielcii clicr uni Irifiiiiri\c. d;i ein Soh*isriti\ i.li!i. ivlc 
I h i l  I4 hi-l>!i i i . i i i i t  h i i  I r i i r  I r / i , r  ,~.1p1. dic hlriii.tiioii odcr Ni~n:iiion 
:,,ll\\cl*c" 11111Ii1c 
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rr' J 658/11*, s'd z.B. J 559111, 560117, 568114, 629141, 
sb' J 578140 .,carry out an undertaking ..." shr J 57816 
shy J 63119, sqfC 434/2*, Skr J 576/1,3, 210?/8;C 314 4 
954122, SqrC 65912, Srh J 576/14,586/10.652/25, SwfJ 564122, 
C8218, 34418, 581116 ,.look after ...". S.vm J 651132, C 7415, 
349/6,sdqz.B.J61I/10.616/32.618/12,626/12,.~/zfC314 + 
954/9*,!brz.B. J 574113. 57715, C 2/17.315/21, [rdJ 66011 I*, 
w d  z.B. J 574112, 57718.18. C 348112 ..humiliate ...", 
wtr J 629128;. 
2.- Infinitive. welche mit 11 gebildet werden (fltt) : 
'!irn J 55817. 602:17, C 57.3'5. C 391,!2. 541160 ..repair 
...". C 52214' „'?offend (against)". .drn (.DR 11) J 601!7*, 
C 308122;. 308bisi15. boln J 82113. C 1113. dnh~i C 334124;. 
.. . 
qbln C 6&/2*..pay rent '. . :'; qdmn J 633i7 .,be in charge 
of ...", J 644117 ,,confront ...", J 66519; ,.act as vanguard", 
smen C 308bisl17 ..hear ...". Sti;ri J 58714. 59018, 211216. 
C 334117, zhrn C 287/1,3*. 
3. Verben. deren Infinitiv sowohl mit n (/-In) als auch 
ohne n (f l )  gebildet wird : 
'tmn J 643/29* „effect a junction ..." und 'tm C 3151 
5* ,,bring together .. .", 
bkln C 334124' .,?expropriate ..." und hkl C 601113 ,.settle 

birn'c 308110. 308bis18 und hlt C 53118, 
DR. I , ;  brn 2.B. J 61 1/20, 63114. C 2/18. 3260 und &' 
J 610117, 877116. 
gnmn C 3m$* „give booty ..." und Rnrn J 631 19 „take as 
booty", 
hmsn J 57 118 und hms J 574113. 577119. 610117. 611i20. . .  , , ,  , 
877116, 
mr.n 2.B. J 57215.668118, C 8216, 407112 und mt. J 558!4. 

Wie schon aus dieser lückenhaften Aufstellung hervor- 
geht, in der lediglich die Infinitive eines eng begrenzten 
Corpus aufgenommen sind, welche SD nicht erfaßt bzw. 
nicht explicite ausgewiesen hat, bildet eine Reihe sehr 
häufiger im Infinitiv nachweisbarer Verben wie hrg, -mr. 
nqm, s'd, sdq. ~ b r ,  wd' und W;' diesen durchweg ohne n, 
auf der anderen Seite erhält eine so oft im Infinitiv bezeugte 
Form wie ! ~ r y ~ ~ )  stets das Morphem In/. 

Da diese Verteilung schwerlich auf einem Zufall in der 
:Überlieferung beruht; vielmehr dahinter ein Prinzip ver- 
mutet werden darf, läßt sich mit einiger Sicberbeit an- 
nehmen, daß die oben erwähnten Verbindungen wls'dnh 
und iul!tmrnhm»~ nicht als ad hoc gebildete Infinitive auf- 
zufassen sind 30), sondern ihnen Langimperfekte zugrunde 
liegen. 

Auch kann jetzt ii,lqm'rt in C 44512 : wlqm~n/'~trlSrqn/ 
dy!irSnhw „'Altar SRQN möge denjenigen vernichten, der 
es (SC. das Grab) zerstört"") auf ein w-qm'n zurückgeführt 
werden, da wohl ausgeschlossen ist, daß gerade in dieser 
formelhaften Wendung, in der sonst lyqm'n gebraucht 

ein an anderer Stelle von diesem Verbum nicht 
belegter Infinitiv auf n anzusetzen ist 33). 

Demgegenüber ist bei den Formen sb'nn und stml'nn in 
J 58415 : bkl/sh't/sh'nn/wS~;~n, J 565110: b'ml"O/s~mI'nn 
und J 59217 : bkl/'ml'[. .] siml'nn, die sich zunächst wie 
Rückbildungen aus lf lnn < lyf lnn ausnehmen, Vorsicht 
geboten, da die Lesungen nicht gesichert sind "), und man 
wird daher, solange dies die einzigen Formen bleiben. wohl 
eher ein Versehen bei der Abfassung oder Umschrift des 
Textes annehmen. 

Am Rande sei vermerkt, daß bei einigen Verben der 
dritten Gruppedem Infinitivmit n eine andere Bedeutung als 
dem vom gleichen Verbum abgeleiteten ohne 11 zugrunde 
gelegt wurde, und man denkt an die schon von Prätorius 
(1888, 60) vertretene Ansicht, daß j l n  und f 1 Infitiitiv- 
bildungen zu zwei verschiedenen. unvermehrten (s. Fn. 22) 
Stämmen d a r ~ t e l l e n ~ ~ ) .  Eine derartige Unterscheidung wäre 
dann auch in hfl vorzunehmen. da in diesem Stamm 
neben hf In auch hf 1 als Infinitiv verwendet wird; einige 
Beispiele : 
lt'nn* z.B. J 613,12, 84017. 2109/11, 21 1811 1 und h'n z.B. 
J 58318, 651130, 661!4, 69418, 700116, 
hkmsn J 577118, 19 und hkins J 574113, 610/17, 611120, 
877116. C 314 + 954122, 
hnsrn*/h.yrn* und hnsr*, 
hqSbn C 30814, 308bis/3. 62014 und hqSb C 64813, 
ltq1tn* und hqwh C 4012. 
hSqrn J 285212, C 412, 4012, 41612 und ItFqr R 419612, 
hwtrn z.B. C 1712. 10711. 41612 und hwtr C 4012 und , ,  , 

65912, 
hyhrn* und h-vhr*. 

Ohne diesem Problem hier weiter nachzugehen, muß m.E. 
die Behauptung überprüft werden, daß die Verteilung des 
Infinitivmorphems weitgehend nach beliebigen Gesichts- 
punkten erfolgt 37). 

Der zweite Punkt, der im folgenden kurz erörtert werden 
soll. betrifft die Gestalt des Flexionssufiixes der 3. Pers. 
pl. f der Konjugationsform Perfekt, das nach Meinung 
der Verfasser in t'hrn und hb'yn - letzteres allerdings mit 
Fragezeichen - anzusetzen ist. Diesen Beispielen kann 
mit W. W. Müller (Mü Neuinterpr 62) t.rhn in J 73519 
als weiteter möglicher Fall hinzugefügt werden. Für die 
Annahme einer 3. Pers. pl. f. auf -n spricht der Umstand, 
daß im Hadramitischen und Qatabanischen f In eindeutig 
als 3. Pers. pl. f. ausgewiesen ist3'). 

") wlqnr'ir s. auch in C 96912. Ebenso liegt der Form I!it.h~i in C 54619 : 
iil!lfiiil!a.h~ilf~hh!~. ein I i f b ~  zugrunde. vgl. C 547112 tvhlln/l.~~!>iha"Irtn~~~. 

"1 Wie das Photo von J 59217 zeigt, ist das Ende der vorhergehenden 
Zeile u3eggebrachen. wo das fehlende [/J] stchen k0nnte. Von den anderen 
beiden Inschnften, denen kein Photo beigegeben ist. beginnt Zeile 10 von 
J 565 mit einem Trenner. der einen Schre~b- bzw. Transkriptionsfehler 
für das Zeichen Y vermuten laßt. 

' 7  ).,Ich finde auch hier nur die bereits oben gegebene Lösung. 
!ir?n und 'hrn sind Infinitive Piel. ivr' (lateinische Umschrift von mir. 
N N.) u.s.w.. dagegen sind Infinitive Qal" (Pratoriuc (1888) ibid.). 

"1 Mit emem Asterircus sind die Formen versehen. welche in S D  als - - 

") Von S D  im Infinitiv aufgeführt. Infinitive verzetchnet sind, zu denen nur dann Belegstellen angegeben 
'") Bei !rmr~r ..donatian. favour" (61) handelt cs sich um einen werden. wenn S D  auf s ~ e  verztchtet hat. 

eigenen Nominaltypus.der im Gegensatz zum Infinitiv das Determtnations- '-1 In diesem Sinne äußert sich Beeston (1984, 68:3).  ,.The use of 
Zeichen iind dae Mimation annehmen kann. ~ i e s ~ ~  TYPUS wird zur the -N infinitive is to a karge extenl optional" Auch nach Ansicht 
Bildung von Abstracts herangezogen, s z B in!rdpr ,.fivour, grant.. (84). Ch. Robins. der in einem jungst erschienenen Aufsatz dem Infinitiv 
qrh11 ..oifering. sacrifice" (loh). rd,i.,, ..goodwi[l, satisfaction. good verschtedene Formen eines Nomen actionis gegenüberstellt. ist die Seuung 
plcasure" (1 15) und h,lln ..sickness" (26). Irhrn ,.(type o f  epidcmic)" (58). von 11 beim Infinitiv fakulrativ. s. Robin (1983) Ih6 2. 3 Einige Beisp~ele 
hrnrn ..?oestilcncc" (61). fur den Infinitiv auf ir der Formen i h r  sowie hfln. (r'b, und rrfhr eibt 

") AIS Beispiel fUr einen ..optativen" Infinitiv findet sich der salz bereits Mayer Lambert Nores d~,~ra»>ninrrc s o h i e ~ i ~ ~ c .  Journal ~ - s i a t~que .  
bei Soli-Sole (1961) 39. 10. SCr T .  11 (1908) S. 322-324 

") Vgl. 7 B C 419 2. 443 2, 444 1 .  R 4090 2. 4389'1. 4475 ?. 4501 2. '9 S .<V tz ~n J 9Ic1 5 ~ i i  Jammc (19631 18 und <y>,v,, cowie j/rii-r in 
4536:2. AM 757!3.7 in ClAS 1 148 








